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Konzept zur
     Bildungs- und 







Erziehungspartnerschaft
Vorwort
„Die Bildung junger Menschen zu selbstständigen, eigenverantwortlichen Persönlichkeiten setzt eine enge Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus voraus. Beide tragen hier Verantwortung und begleiten und unterstützen als Partner die Kinder und Jugendlichen auf ihrem Weg. Eine erfolgreiche Bildungs- und Erziehungspartnerschaft setzt eine passgenaue Ausgestaltung an der einzelnen Schule voraus, die die örtlichen Rahmenbedingungen und Bedürfnisse der Eltern sowie der Schule berücksichtigt.“

Keine Schule ist wie die andere. Alle wollen ihren Schülerinnen und Schüler optimale Chancen bieten. Ebenso entsteht eine Partnerschaft nicht von selbst, sondern will erarbeitet sein. In zahlreichen Treffen bzw. Konferenzen hat sich die Grund- und Mittelschule Litzendorf auf den Weg gemacht, das bisherige Konzept zur Elternarbeit zu überarbeiten. Das Resultat der zeitintensiven Zusammenarbeit ist ein neues Konzept zur Bildungs- und Erziehungspartnerschaft, welches noch mehr auf die Gegebenheiten und örtlichen Bedürfnisse der Schule abgestimmt ist. Das alte Konzept wurde modifiziert, neue Ideen und Formen der Zusammenarbeit implementiert.
Die zukünftige partnerschaftliche Zusammenarbeit lässt sich in vier Handlungsfelder gliedern, die folgend näher erläutert werden. 

1. Konzept zur Bildungs- und Erziehungspartnerschaft
1.1. Handlungsfeld: Willkommens- und Begegnungskultur
Alle Eltern fühlen sich als Teil der Schulgemeinschaft wohl und wertgeschätzt

Was wollen wir?
In der Schule herrscht eine einladende, freundliche Atmosphäre. Alle Beteiligten gehen respektvoll miteinander um und begegnen sich auf Augenhöhe. Dies verlangt gegenseitiges Verständnis, vorbehaltlosen Umgang miteinander und eine vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Was tun wir?
· Das Schulhaus ist einladend gestaltet. Wegweiser helfen der Orientierung.

· In der Schule herrscht ein freundlicher Umgangston. Gegenseitiges Grüßen halten wir für selbstverständlich.

· Bei der Anmeldung des Kindes an der Schule ist ein Willkommensgespräch mit der Schulleitung obligatorisch. Zusätzlich erhalten alle Eltern ein Schulflyer mit nützlichen Informationen. Für die zukünftigen ABC-Schützen findet eine Informationsveranstaltung in der Schule statt, die den Eltern die Möglichkeit bietet die Schule und die Schulfamilie kennen zu lernen und ihnen somit den Einstieg in die Schulgemeinschaft erleichtern soll.

· Elternabende und Schulfeste dienen nicht nur der Informationsvermittlung sondern bieten in erster Linie auch die Möglichkeit zum zwanglosen gegenseitigem Kennenlernen. Eltern werden hierbei bei der Planung und Durchführung mit einbezogen.

· Die Schule nimmt auf die jeweiligen Familiensituationen Rücksicht. Finanzielle Engpässe, Sprachprobleme, usw. sollte nicht der Grund sein die Zusammenarbeit mit der Schule zu meiden. Gemeinsam finden wir eine Lösung. 

· Weitere gelebte Beispiele für unsere Schule sind: Elternstammtische, Kinderbetreuungsmöglichkeiten bei Sprechtagen, Elternabenden und Schul-festen, Gespräche auch außerhalb der regulären Sprechzeiten

1.2. Handlungsfeld: Vielfältige und respektvolle Kommunikation
Eltern und Lehrer informieren einander regelmäßig und auch anlassunabhängig über alles, was für die Bildung und Erziehung der Kinder von Bedeutung ist.

Was wollen wir?
Die Schule, die Eltern und die Elternvertreter pflegen einen regelmäßigen und anlassunabhängigen Informationsaustausch. Die Schule stellt sicher, dass alle Eltern alle wichtigen Informationen regelmäßig und aktualisiert erreichen. Im Gegenzug informieren die Eltern die Schule über die besonderen Lernvoraussetzungen ihrer Kinder und soweit diese für ihre individuelle Erziehung und Förderung bedeutsam ist, über ihre außerschulische Lebenssituation. Hierzu nutzen sie vielfältige Kommunikationswege und –formen. Bei den Übergängen vom Kindergarten zur Grundschule und von dort zu weiterführenden Schulen findet ein regelmäßiger Wissenstransfer und Austausch zwischen allen Beteiligten statt.

Was tun wir?
· Eltern erhalten unmittelbar allgemeine Information über ihr Kind bzw. über geplante Veranstaltungen. Diese Informationen erhalten sie direkt über Elternbriefe, Schreiben der Klassenleiter, dem Mitteilungsheft der Kinder, über E-mails und können auch über die Homepage jederzeit abgerufen werden. 

· Das eigene Kind betreffende Informationen können in den Sprechstunden der einzelnen Lehrer oder am Elternsprechtag in Erfahrung gebracht werden. Bei der Überwindung der Sprachbarrieren können ehrenamtliche Übersetzer oder andere Vertrauenspersonen unterstützen.

· In Rücksichtnahme auf die Arbeitszeiten oder anderen Hinderungsgründen können Eltern auch ohne Anmeldung bei wichtigen Anliegen in die Schule kommen bzw. telefonisch Kontakt aufnehmen.

· Für Informationen zu Bildungswegen und Abschlüssen werden jeweils spezielle Veranstaltungen angeboten. Gerne machen wir auch für Sie einen Termin bei dem dafür zuständigen Beratungslehrer aus.

· Die bestmöglichste Förderung und Erziehung der Kinder liegt uns am Herzen. Daher legen wir großen Wert auf regelmäßige Gespräche (nicht nur bei Problemen) zwischen Schule und Eltern über die Entwicklung der Schüler. 

· Weitere gelebte Bespiele für unsere Schule sind: Vermittlung von Ansprechpartnern z.B. bei finanziellen Zuschüssen,… 

1.3. Handlungsfeld: Erziehungs- und Bildungskooperation
Eltern, Lehrkräfte und Schüler arbeiten gemeinsam am Erziehungs- und Bildungs-erfolg und stimmen sich ab über Lernziele und –inhalte. 

Was wollen wir?
Die Eltern und Schüler können sich auf vielfältige Art und Weise am Schulleben und Unterrichtsgeschehen beteiligen. Die Eltern begleiten ihre Kinder beim Lernen und unterstützen das häusliche Lernen. Sie werden diesbezüglich bei Wunsch von der Schule beraten. Die Interessen der Schüler werden durch ihre Eltern und durch sie selbst vertreten. Schule und Eltern kennen Angebote externer Akteure und binden diese in den Schulalltag ein.
Was tun wir?

· Gemeinsam wird ausgelotet, wie und in welchem Umfang Eltern ihr Engagement und ihre Kompetenzen in die Schule einbringen können (Eltern als Experten im Unterricht, Schulweghelfer, freiwillige Lesementoren,…). Gerne können die Eltern diesbezüglich jederzeit die Schule kontaktieren.

· In Gesprächen mit den Klassenlehrern erhalten sie Informationen wie sie das häusliche Lernen ihrer Kinder begleiten können. Zudem wird besprochen, wie angemessene Rahmenbedingungen zur Erledigung der Hausaufgaben gestaltet sein können.  Bei Wunsch erhalten sie auch Kontaktdaten von außerschulischen Anlaufstellen.

· Schulfeste und sonstige Veranstaltungen wie z.B. Projekttage, Wandertage werden in Absprache mit den Elternvertreter bzw. Eltern geplant und durch-geführt.

· Die Kompetenzen unserer Netzwerkpartner sowie engagierter Eltern und ehrenamtlichen Helfern werden gewinnbringend in das Schulgeschehen integriert. Schulweghelfer und Lesehelfer sind an unserer Schule bereits fest installiert und werden dankend in Anspruch genommen werden. Auch hier können sie sich gerne mit einbringen. Besonderes Engagement der Eltern wird von uns durch eine Urkunde / Würdigung ausgezeichnet.

1.4. Handlungsfeld: Partizipation der Eltern
Die Mitbestimmung und Mitwirkung der Eltern ist gewährleistet. Sie werden, sofern erwünscht und praktikabel, in Entscheidungen über das Schulleben und Unterrichtsgeschehen eingebunden. Die Schüler werden angemessen eingebunden.

Was wollen wir?
Die Eltern sich ausreichend über Mitwirkungsrechte und –möglichkeiten  in der Schule aufgeklärt. Eltern aus allen Schichten und Gruppen beteiligen sich angemessen an schulischen Entscheidungen sowie Schulentwicklungsprozessen und sind in den Elterngremien repräsentativ vertreten. 
Was tun wir?
· Die Schule und der Elternbeirat informiert die Elternschaft über ihre Beteiligungsmöglichkeiten und –rechte und bestärkt bzw. ermutigt sie diese auszuschöpfen. 

· Elternmeinungen sind für unsere Schulentwicklung wichtig. Die Schulleitung lädt deshalb gerne Eltern ein, sich aktiv am Prozess der Schulentwicklung zu beteiligen. Dies geschieht je nach Thema über speziell stattfindende Elternkonferenzen bzw. über Fragebögen. Eltern haben auch jederzeit die Möglichkeit Vorschläge zur Schulentwicklung einzubringen.
2. Schule von morgen gemeinsam gestalten
Schule von morgen lässt sich nur gemeinsam gut gestalten. Helfen Sie uns bei der Weiterentwicklung unserer Schule. Für Rückmeldungen und neue Anregungen sind wir jederzeit aufgeschlossen.
Wir sind der festen Überzeugung, dass eine positive und vertrauensvolle Kooperation zwischen Elternhaus und Schule dazu beiträgt, dass sich die Schülerinnen und Schüler in der Schule wohlfühlen und sich bestmöglichst entwickeln.

Bamberg, den 10.01.2020




________________________










Schulleitung









________________________









   Elternbeiratsvorsitzende / r
